
Insel Verlag
Leseprobe

Paul, Clara
In 80 Liebesgedichten um die Welt

Ausgewählt von Clara Paul

© Insel Verlag
insel taschenbuch 4783

978-3-458-36483-2



insel taschenbuch 

In  Liebesgedichten um die Welt



Es gibt so viele schöne Liebesgedichte auf der Welt! Und woher
auch immer sie kommen – ob aus der Antarktis oder Feuerland,
ob aus Ozeanien oder der Tundra –, sie alle lassen einen spüren,
dass das Allerbeste, was einem widerfahren kann, ist, zu lieben
und geliebt zu werden. Und in jenen Zeiten der Zärtlichkeit ent-
stehen manchmal Gedichte, die einen diese überwältigende Ge-
fühle nachempfinden lassen – so wie diese überschwänglichen,
entflammten, sinnlichen, melancholischen und heiteren Gedich-
te über die Sehnsucht, über Herzensverwirrungen und Leiden-
schaften, wie nur Liebende sie kennen.
Eine kleine, feine Auswahl der schönsten Liebesgedichte der
Welt: von Anna Achmatowa,W.H. Auden, Ingeborg Bachmann,
Gioconda Belli, Bertolt Brecht, Raymond Carver, Seamus Hea-
ney, Mascha Kaléko, Rupi Kaur,Wladimir Majakowski, Gabriela
Mistral, Pablo Neruda, Octavio Paz, Sylvia Plath, Alfonsina Stor-
ni,Wisława Szymborska, Shu Ting, Idea Vilariño, DerekWalcott,
William Carlos Williams,William Butler Yeats u.v.a.
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Wer bist du



»Glücklichsein beginnt immer
ein wenig über der Erde.«

Karl Krolow



Kimani Wa Wanjiru

In die Liebe hinein wachsen

Ich will nicht in die Liebe hinein fallen!
Nein, will ich nicht – nein, danke, kein Bedarf.
Denn wenn ich fall
Könnt ich mir weh tun.
– Du weißt schon, ein Kratzer hier,
da eine Schramme.
Und ich will mir nicht weh tun –
Niemand mag das.
Ich will nicht in die Liebe hinein fallen!
Ich will in die Liebe hinein wachsen!
Ja, wachsen.
Denn im Wachsen
Ist mir vielleicht möglich
– ist mir vielleicht wirklich
Möglich, verstehst du
Dass ich lern und erkenn
Was ich liebe.
Ich will in die Liebe hinein wachsen!





Sophía de Mello Breyner Andresen

Wer bist du

Wer bist du, der so durch die Nacht hin schreitet,
das weiße Mondlicht auf dem Weg betretend
beim Rascheln der beseelten Blätter?

Vollkommenheit entspringt dem Echo deiner Schritte,
und deine Gegenwart bringt die Erfüllung,
die jedem Ding verheißen war.

Das Nacht-Geschehn ist die Bewegung deiner Arme,
der warme Hauch der Luft ist deine Jugend,
dein Schreiten ist die Schönheit dieser Straßen.





Ricarda Huch

Wo hast du all die Schönheit hergenommen

Wo hast du all die Schönheit hergenommen,
Du Liebesangesicht, du Wohlgestalt!
Um dich ist alle Welt zu kurz gekommen.
Weil du die Jugend hast, wird alles alt,
Weil du das Leben hast, muss alles sterben,
Weil du die Kraft hast, ist die Welt kein Hort,
Weil du vollkommen bist, ist sie ein Scherben,
Weil du der Himmel bist, gibts keinen dort!





Wladimir Majakowski

Du

Da kamst du –
ganz Geschäftigkeit;
hinter meines Wuchses Schwung,
meines Brüllens Heftigkeit
gewahrtest du
einfach den Knaben.
Wie du kamst,
das Herz an dich nahmst!
Und gingst einfach damit spielen –
wie ein Mädchen mit einem Ball
(seinem Sprung und Fall).
Und jede andre von den vielen
– da Jungfer, dort Dame –
staunte: – »nein,
solchen Kerl lieben?
der Typus ist nicht grad der zahme,
der stürzt wild drauflos!
Die muss eine Bändigerin sein,
sicher eine Angestellte des Zoos!«
Ich aber, voller Jubel,
meinte nurmehr und noch:
keine Spur mehr von Joch!
Vor Freude ganz außer Rand und Band –
ein einziger Trubel
im Indianerland;
es war wie auf einer Hochzeit heiter,
mein Atem ging breiter.





Sylvia Plath

Einem Dämonen-Geliebten
in die Augen schauen

Hier sind zwei Pupillen
diese Schwarzmonde

verwandeln in Krüppel
alle die sie erblicken:

jede schöne Frau
die hineinschaut

nimmt den Körper
einer Kröte an.

In diesen Spiegeln
verkehrt sich die Welt:

die brennenden Wurfpfeile
der verliebten Verehrerin

kehren zurück, verletzen
die Wurfhand

entzünden gefährlich
die scharlachrote Wunde.

Mein Bild sucht ich
im Brennglas

denn welches Feuer könnt
dem Gesicht einer Hexe schaden?

Also starrt ich in den Feuerofen
wo Schönheiten verkohlen





doch fand dort widergespiegelt
Venus hell strahlend.





Hilde Domin

Im Tor schon

Im Tor schon
hobst du den Blick.
Wir sahen uns an.

Eine große Blüte stieg
leuchtend blass
aus meinem Herzen.





Shu Ting

Ich schau vom Balkon herab. Mein Blick
begleitet dich den Weg entlang, blumenumsäumt,
von Blüten überhangen.Warte!
Wie weit willst du denn gehen?
Ich jag hinab die Stufen, bleib vor dir stehn.

»Sag, hast du Angst?«
Ich dreh die Knöpfe deiner Jacke, stumm.
Ja. Ich hab Angst.
Doch sag ich nicht, warum.

Die stille Bucht gehn wir entlang.
Weit ist die Nacht und voll von Leidenschaft.
Ich zerre dich am Arm, klettre den Damm hinauf.
Unter den Lorbeerbäumen schlängeln wir uns durch.

»Bist du glücklich?«
Als ich mein Antlitz dir entgegenhebe,
stürzen die Sterne auf mich zu,
schwirrn wie ein Schwarm von Bienen wirr ringsum.
Ja. Ich bin glücklich.
Doch sag ich nicht, warum.

Du beugst dich über meinen Schreibtisch, blickst
auf die paar kümmerlichen Verse, die ich schrieb.
Errötend pack ich weg das Manuskript.
Da wünschst du ernst und liebevoll mir Glück.

»Du bist verliebt.«
Ich seufze schwer.
Ja! Sehr!
Doch wer es ist? – Ich sag nicht, wer.





Pedro Salinas

Mehr kann ich dir nicht geben

Mehr kann ich dir nicht geben.
Ich bin nicht mehr, als ich bin.

Ach, wie gern möcht ich sein
Sand und Sonne, im Sommer!
Dass du dich ausstreckst,
um in Ruhe zu ruhen.
Dass du mir zurücklässt
deinen Körper, wenn du gehst,
seinen zarten, lauen, unvergesslichen Abdruck.
Und dass mit dir geht, an dir haftend,
mein langsamer Kuss:
dunkel,
vom Nacken bis zur Ferse,
braun.

Ach, wie gern möcht ich sein
Glas, Brokat oder Holz,
das hier seine Farbe bewahrt,
hier seinen Duft,
wiewohl entstanden in dreitausend Kilometern!
Sein
die Materie, die dir gefällt,
die jeden Tag du berührst
und die du siehst, ringsum,
ohne noch hinzusehen, die Dinge
– Halsband, Flakon, alte Seide –,
die du fragst, wenn du sie vermisst:





»Ach, wo ist das geblieben?«

Und ach, wie gern möcht ich sein
eine Freude unter all den Freuden,
eine einzige nur, die Freude,
die dich erfreuen würde!
Eine Liebe, eine einzige Liebe:
die Liebe, in die du dich verlieben würdest.

Aber,
ich bin nicht mehr, als ich bin.




